Als Beilagen: 
„Zeitſpiegel.“ 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſialten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. III. 


Montags. 


Begründet 1760. 


Medaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzei 
10 P 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. 
Kaufmann P. Haberer. 


gen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen-Expeditkonen. 


Sonnabend, den 13. Mai 
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Dr. Oſann. Patzig. Peters. Eng. Pfeiffer. Dr. Pieſchel. A. vom Rath. Dr. Sattler. C. L. Schäfer. Dr. Schall. Dr. von Schauß. 
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Wahlaufruf der natienalliberalen Partei. 


Deutſche Wähler! Der Reichstag iſt aufgelöſt. Wiederum, 
wie im Jahre 1887, iſt das deutſche Volk berufen, über die 
Erforderniſſe der Sicherheit und Machtſtellung des Reiches zu 
entſcheiden. 

Mit ſchweren Opfern iſt das Reich auf den blutigen Schlacht⸗ 
feldern der Jahre 1870,71 erkänpft worden. Begründet und 
ausgebaut durch den unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm I. und die 
unvergleichliche Staatskunſt des Fürſten Bismarck, iſt es uns zur 
Erhaltung und Pflege überantwortet. 

Gegenüber der von Jahr zu Jahr wachſenden Heeresmacht 
Frankreichs und Rußlands mußten neue und große Anforderungen 
an die Opferwilligkeit der Nation geſtellt werden. Nicht leichten 
Herzens find die Vertreter unſerer Partei im Reichstag an die 
Berathung der Militärvorlage herangetreten. Ihrer ernſten Ver⸗ 
antwortung eingedenk haben ſie eine Verſtändigung über das 
nothwendige Maß der Bewilligung angeſtrebt. Die Grundlage 
dafür war endlich mit Zuſtimmung der verbündeten Regierungen 
gewonnen. 

Unter dem Banne engherzigen Fraktionsgeiſtes fand ſich 
jedoch aus den verſchiedenſten, nach ihren Grundanſchauungen weit 
auseinander ſtrebenden Parteien eine Mehrheit zuſammen in der 
Verneinung. 

Dieſe Mehrheit hat den verhängnißvollen Streit herauf 
beſchworen. Sie hat neue Unſicherheit in unſere, der Ruhe und 
Stetigkeit ſo dringend bedürfenden wirlhſchaftlichen Verhältniſſe 
hereingetragen. Sie hat die gedeihliche Entwicklung unſeres 
Verfaſſungslebens aufs Schwerſte gefährdet. 

Die großen, von den weiteſten Kreiſen des Volkes lange er⸗ 
ſehnten Vortheile der geplanten Heeresreform ſind damit wieder 
in Frage geſtellt. 

Die zweijährige Dienſtzeit ſollte die perſönliche Militärlaſt 
erleichtern, die vollkommenere Durchführung der allgemeinen 
Wehrpflicht, dieſes ruhmreichen Erbtheils der Freiheitskriege, ſollte 
ſie gerechter und gleicher vertheilen. Im Falle des Krieges ſollten 
die Jüngeren die erſte Schlachtlinie bilden, die Aelteren, die ver⸗ 
heiratheten Mannſchaften, den zweiten Wall im Unabhängigfeits- 
kampfe vertheidigen. Die Vermehrung unſerer Streitkräfte ſollte 
das Uebergewicht der großen Militärſtaaten gegen uns wieder 
wett machen, unſerem Kultur- und Wirthſchaftsleben das unent⸗ 
behrliche Gefühl der Sicherheit dauernd erhalten. 


Berlin, den 9 Mai 1893. 


Das waren die Ziele der von der Reichstagsmehrheit abge⸗ 
lehnten Vorlage! 

Gewiß, eine ſolche Reform erheiſcht bedeutende finanzielle 
Laſten Aber es handelt ſich um die Ehre und Machtſtellung 
des Reiches, um wirkſamere Bürgſchaften für den europäiſchen 
Frieden und, wenn uns der Krieg aufgezwungen wird, für die 
Erringung des Sieges. Es handelt ſich um den Schutz der ehr⸗ 
lichen Arbeit in allen Gewerben. Niemals haben wir es an uns 
fehlen laſſen, wo dieſe höchſten nationalen Güter vertheidigt wer⸗ 
den mußten. Bleiben wir unſerer Vergangenheit treu! Deutſch⸗ 
land, inmitten zweier großer Militärſtaaten, ſoll frei ſein nach 
außen, ſtark genug, um im Rahmen des Dreibundes als Friedens- 
hort in Europa ſich ferner zu bewähren. 

Große Aufgaben ſind auch im Innern noch zu vollbringen. 

Seit ihrer Entſtehung hat unſere Partei ſelbſtlos, in voller 
Unabhängigkeit, beſonnen und mit rei hem Erfolg für die natio⸗ 
nale Einheit, für verfaſſungsmäßige Freiheit, für verfaſſungs⸗ 
mäßiges Recht geſtritten. Sie wird ihrer nationalen Pflichten, 
ihrer liberalen Ziele auch in dieſer ſchweren Zeit eingedenk bleiben. 

Möge der geſunde Sinn des Volkes den unheilvollen Streit 
um die Sicherheit des Landes zu glücklicher Löſung bringen, 
damit unſere thätige Sorge ſich der Kräftigung des Reichsgedan⸗ 
kens, der Reform der Reichsfinanzen, der Bewahrung und Feſti⸗ 
gung bürgerlicher Ordnung und Freiheit, der Verſöhnung der 
Gegenſätze, der Förderung des Wohles der weniger bemittelten 
Klaſſen dauernd und ungehindert zuwenden kann. Insbeſondere 
gilt es, die durch die neuere wirthſchaftliche Entwicklung vorzugs⸗ 
weiſe gefährdeten Mittelklaſſen in Stadt und Land zu ſtärken, 
dem Handwerker- und Kaufmannsſtand, wie der durch die wach⸗ 
ſende auswärtige Konkurrenz bedrängten Landwirthſchaft zu Hilfe 
zu kommen. 

Mit voller Entſchloſſenheit iſt die revolutionäre Gefahr der 
Gegenwart, namentlich die gewiſſenloſe Verführung der Arbeiter, 
zu bekämpfen. In dieſem Kampfe müſſen alle Freunde des in⸗ 
neren Friedens feſt zuſammenſtehen. 

Wohlan denn, thue jeder ſeine Schuldigkeit. Heute handelt 
es ſich nicht um den Vortheil einer Partei. Das Vaterland ruft 
Euch zur treuen Erfüllung Eurer Bürgerpflicht. Auf zur Arbeit! 
Vorwärts zum Siege! Allezeit in unwandelbarer Treue zu Kaiſer 
und Reich! 


Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei. 


Dr. Baſſermaun. von Benda. Dr. von Bennigſen. 


Dr. Blankenhorn. 
Dr. von Cuny. Dr. Euneecerus. von Eynern. Duvigneau. Fieſer. Francke. 
Gibſone. Dr. von Gneift. Dr. Grimm. Grübel. Dr. Hammacher. Hobrecht. Holtermaun. Holtzmaun. Hurtzig. Dr. Kahl. 


Dr. Böttcher. Dr. Buhl. Dr. Bürklin. 
Dr. Friedberg. Dr. Genſel. 


Dr. Kaufmann. Dr. Krauſe. Dr. von Kreß. Lent. Dr. von Marquardſen. Dr. G. Meyer. Möller. Oechelhäuſer. 


Simon. Schmieding. Schneider. Seyffardt. Siegle. Stälin. Wagner. Wallbrecht. Dr. Fr. Weber. Dr. Websky. 


7 | an, ein ſolches Zeugniß aber iſt ſchwerwiegend und Dort unbe: 
lfriede. rechenbarer Bedeutung. Um Ihrer ſelbſt willen erſuche ich Sie 
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entſchließt. 


Büſing. 
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der Geliebten und ſich in dieſer Gewißheit endli 
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& zum ſchwerſten 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(46. Fortsetzung.) 


Ausweg, der uns zum Ziele führen könnte. Ich 
kleine Braut zu wenig, ſollte ich es wagen dürfen, fie Angela 
dem Mutterherzen zu entreißen? 0 was mich 
Donna Eliſa die Rechnung ohne den macht 
haben einen alten Schuldbrief auszugleichen, ſtolze Dame. Ich 
will verſuchen, ob nicht ein paar 


Eliſa: ö 
l „Frau Baronin! 
Soeben im Beſitze Ihrer Zeilen, muß ich auf die Gefahr 
bin, zudringlich zu erſcheinen, Sie höflichſt erſuchen, mich 
orgen Vormittag um elf Uhr in Ihrem i empfangen zu 
allen. dc beende Innen fanperbate Aa Ölen von der Ha⸗ 
5 Santa Roſa; dort geht es n 5 merkwürdig zu, die 


TLidten eufirhen aus ipren Oväbeen und Hagen die Sabenbigen 


jeden Eclat zu vermeiden, eine fernere Weigerung, mich anzu⸗ 
hören, würde ausſchließlich Ihnen zum Nachtheil gereichen. 
Verzeihen Sie dieſe rückſichtsloſe Sprache, fie iſt nur eine Folge 


Ihres Briefes. 
Hochachtungsvoll 
Richard Born.“ 
Richard an Laurianna. 
Mein geliebtes Mädchen! 

Heute morgen bin ich in Marienburg eingetroffen und ſehe 
mich bereits inmitten der aufregendſten Ereigniſſe. Vor einer 
halben Stunde erhielt ich einen Brief von Deiner Mutter, der, 
ſo fürchte ich, Veranlaſſung giebt, uns auf unbeſtimmte Zeit 
zu trennen; ſie droht, Dich zu verſtoßen, wenn Du bei dem 
Vorſatze verharrſt, mir angehören zu wollen. Meine ſüße 
Laurianna, das find ſchlimme Worte in dem Munde einer 
Mutter, und ich möchte um alles in der Welt nicht die Ur⸗ 
ſache ſein, daß ihr Fluch Dich treffe. Ein Daſein wie das 
Deine gedeiht nur im Licht und Sonnenſchein, Du würdeſt 
dahin welken, in dem ſtillen Gram um das verlorene Mutter⸗ 
herz, und ſelbſt meine Liebe würde Dich vielleicht nicht tröſten. 
So müſſen wir denn wohl den traurigen Gedanken einer Trennung 
zu faſſen wagen und in ergebungsvoller Entſagung die einzige 
ſchmerzliche Genugthuung finden; mein Herz blutet bei dem 
Gedanken, Dich zu verlieren. Ich hoffe, Du begreifſt die ganze 
Größe meiner Hingebung, die nichts will, als das Wohlergehen 
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Die Erinnerung an Dich werde ich immer in meinem 
Herzen bewahren; die lieblichſte aller Zauberinnen hat es be⸗ 
wohnt, und nach einer Laurianna findet keine mehr Raum 
der vereinſamten Mannesſeele. 7 

Die Wunde, welche Dir dieſe Entſagung ſchlug, wird heilen 
in dem bunten Treiben der Außenwelt; man wird Dir huldigen; 
Du wirſt überall die gefeierte Königin des Tages ſein. 55 
hingegen ſuche Troſt im angeſtrengten Dienſte der Wiſſenſchaft. 
Trauriger Troſt; meine Blicke wenden ſich von dem blumen⸗ 
reichen Eiland voll Duft und Frühlingsglanz, welches Deine 
Liebe mir geſchaffen, nach der grauen, friſch gefurchten Erde. 
Wird die Saat aufgehen, wird ſie im Keimen ſterben? er 
weiß. — Lebe wohl, Laurianna! Ich ſcheide heute von Dir 
in dem Bewußtſein, daß Deine Mutter mir das holdeſte aug 
was das Schickſal mir einſt jo liebevoll entgegenführte, leb' wohl 
und behüt' Dich Gott. 5 ee 

Richard. 


„Laurianna, horch! Die Uhr unten im Saale ſchlägt halb 


ſechs, und er iſt noch nicht gekommen; ſeit heute Mittag iſt 
Richard in Marienburg, was konnte Werner verhindern, ſein 
heiliges Verſprechen zu löſen? Wie die Minuten ſchleichen, — 
ich lebe nicht, ich warte.“ * * 

„Und warum kommt Richard nicht?“ fragte Laurianna. 
„Gleichviel, was auch geſchehen wird, mein Vertrauen zu ihm 
iſt unerſchütterlich. Ich ſagte Dir ſchon, daß ich einen Boten 
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Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer verblieb am Dienſtag Nachmittag in 
ſeinem Arbeitszimmer im Neuen Palais. Am Mittwoch Morgen 
begab ſich der Faifer nach der Matroſenſtation bei Potsdam und 
von dort aus mittels Dampfers nach Spandau. Auf dem dor⸗ 
tigen Exerzirplatz beſichtigte der Monarch ſodann im Beiſein 
zahlreicher Generale, der Militärbevollmächtigten, zahlreicher 
hoher Offiziere und der betr. Vorgeſetzten ꝛc. die Bataillone des 
4. Garderegiments z. F. Nachdem die militäriſchen Uebungen 
und Exerzitien ihr Ende erreicht, entſprach Se. Majeſtät einer 
Einladung des Offizierkorps des Regiments zur Tafel. Nach. 
mittags kehrte der Kaiſer nach Potsdam zurück. a 

Ein zweiter deutſcher Bundesfürſt iſt in 
Lebensgefahr. Das Befinden des in Marienbad an einer 
Lungenentzündung erkrankten Fürſten von Waldeck iſt nach den 
neueſten Meldungen ſehr ernſt, und es beſteht direkte Lebensgefahr. 
Der Erbprinz iſt bereits aus Potsdam am Krankenlager ſeines 
Vaters eingetroffen. 

Der neue Reichstag wird, wie übereinſtimmend gemeldet 
wird, wahrſcheinlich ſchon Ende Juni zuſammentreten. Er wird 
ausſchließlich mit der Militärreform befaßt werden; alle andere 
Arbeiten bleiben einer ſpäteren Tagung vorbehalten. 

Der heſſiſche Landtag iſt am Mittwoch durch den 
Großherzog mit einer Thronrede geſchloſſen worden, in welcher 
es zum Schluß heißt, der Großherzog beklage aufs Tiefſte den 
durch die Geſammtvertretung des deutſchen Volkes in den jüngſten 
Tagen gefaßten verhängnißvollen Mehrheitsbeſchluß; er hoffe 
aber von dem oft bewährten geſunden Sinne ſeines heſſiſchen 
Volkes, daß es an ſeinem Theile in den durch dieſen Beſchluß 
hervorgerufenen Wirren die richtige Löſung finden werde. 

Die „Nationalzeitung“ jagt in einer Beſprechung 
der Vorgänge in der freiſinnig en Partei: 
„Erfüllt der Zuſammenbruch uns auch mit Genugthuung, ſo 
wünſchen wir doch andererſeits — und wir hoffen es — daß 
jeder der ſoeden aus der Gemeinſchaft mit Herrn Richter ausge⸗ 
ſchiedenen Politiker, welcher eine klare und befriedigende Stellung 
zur Militärfrage nimmt, wieder in den Reichstag gelangen möge. 
Wir bezweifeln nicht, daß jeder ſolche Kandidat von den 
Nationalliberalen übecall, wo ſie nicht eigene 
Intereſſen zu wahren haben, unter ſtützt werden wird.“ 

Zur Wahlagitatton. Es werden jetzt zahlreiche bis⸗ 
herige Mitglieder des Reichstages als parlamentsmüde bezeichnet, 
doch iſt offenbar in der Mehrzahl der Fälle der Wunſch der 
Vater des Gedankens. Wir verzeichnen daher nur einige ſich auf 
hervorragende Parlamentarier beziehinde Meldungen über 
Mandatsmüdigkeit: Frhr. von Frieſen (Meißen), Lender (Baden), 
Pfaehler (Saarbrücken), Dr. Bamberger (Bingen-Alzei), Graf 
(Hohenzollern), Fr. Hartmann (Plauen), Dr. Thomas (Eisfeld). 
Die meiſten der Herren werden ſich aber wohl noch beſinnen. 
Eine antiſemitiſche Vertrauensmänner-Verſammlung des Wahl— 
kreiſes Friedeberg Arnswalde, der Abg. Ahlwardt ſeine im 
Reichstage ſo viel erörterten und geprüften Akten unterbreitet 
hatte, hat denſelben wieder als Kandidat aufgeſtellt. Die Akten 
werden in den nächſten Wochen in der Wohnung eines der Ver- 
trauensmänner zu jedermanns Einſicht bereit gehalten. — Die 
Sozialdemokraten haben bisher ſchon 110 Kandidaturen auf zeſtellt. 
Damit iſt die Zahl der Kandidaten aber noch lange nicht erſchöpft. 
Die gegenwärtigen Abgeordneten dürften bis auf Heine, der auf 
eine Wiederwahl verzichtet, ſämmtlich wieder kandidiren. — Eine 
für Dienſtag Abend in Berlin angekündigte große antiſemitiſche 
Volksverſammlung kam aus Mangel an genügender Betheiligung 
nicht zu Stande Referent ſollte Redakteur Werner Kaſſel fein 
und über die Wichtigkeit der Reichstagsauflöſung und der Neu⸗ 
wahlen ſprechen. Nur etwa 40 bis 50 Herren hatten ſich ein⸗ 
gefunden. — An den beiden letzten Tagen der Woche werden in 
Berlin ſchon Dutzende von Wahlverſammlungen aller Parteien 
abgehalten werden. 

Aus dem in München erſcheinenden 
land“ des Herrn Sigl druckt die „Kreuzztg.“ aus der 
Nummer vom 5. d. M. folgende Sätze ab: „Der nächſte Krieg 
jol Preußen zum Alleinherrſcher im deutſchen Reiche machen, 
darum muüſſen wir Baiern Millionen an Geld und Hunderttau⸗ 
ſende des beſten Menſchenmaterials opfern. Darum hat dieſer 
Zukunftstrieg, ür Baiern eine ganz beſondere Bedeutung, er 
entjcheinet über unſer Sein oder Nichtſein. En digt dieſer 
Krieg mit unſerer Niederlage, dann ma g 
es wohl aus jein mit dem deut ſchen Reiche, 
der Sieger hat jedochein großes Intereſſe 
daran, Baiern zu ſchonen. Geht jedoch Deutſchland 
als abſoluter Sieger aus dem Kampfe hervor wie im letzten 
Kriege — was wird dann aus Baiern? Eine königlich preußi⸗ 
ſche Provinz. Ern ſiegreicher Krieg wäre für 
Baiern das Ende.“ Es iſt keineswegs das erſte 
Mal, daß ſolche Nichts würdigkeiten in der baierſſchen kleinen 
Preſſe auftauchen; wenn wir fie früher hervorhoben, entbrannte 
heftiger Zorn der Vertuſchungs⸗ Politiker auf verſchiedenen 
Seiten. Wir wiſſen nicht, welche ſpeziellen Gründe die „Kreuzztg.“ 
hat, an den Abdruck der von ihr mit Recht gebrandmarkten 
Frechheiten die folgende Bemerkung zu knüpfen: Wir hätten 
auch dieſen Artikel zu den übrigen gelegt, wenn nicht mit gewiſſer 
Gefliſſentlichkeit verbreitet würde, daß Dr. Sigl die allerfreund⸗ 
lichſten Beziehungen zu den leitenden Perſöglichkeiten in Baiern 
pflege. Wir wollen das nicht glauben, halten es aber für uners 
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aus dem Schulhauſe kommen ſah, er brachte einen Brief für 
Mama, und ſie ſandte unſern Friedrich ſchon zweimal nach dort! 
— Richard wird doch nicht ſchriftlich um meine Hand geworben 
haben? Das find Räthſel, die ich nicht verſtehe. 8 

„Sie haben Briefe gewechſelt, und Werner erfüllte noch 
nicht ſein Verſprechen!“ begann Elfriede nach längerer Pauſe, 
den brennenden Blick nach der Gogend gerichtet, wo der nach 
dem Schulhauſe führende Strandweg ſichtbar wurde. „Jetzt 
wird er nicht mehr kommen, ein halber Tag iſt ſeit der Ankunft 
ſeines Bruders vergangen, und nicht eine Minute fand Werner, 
ſein Wort zu löſen? Jetzt ſchlägt es ſechs! O Zeit, halte ein, 
du eilſt unaufhaltſam vorwärts, — es kann ja nicht ſein, — ſo 
furchtbar wird mich Werner nicht verſuchen wollen, und doch, 
mein Gott, was ſoll ich denken?“ . . 

„Jetzt kommt jemand,“ äußerte Laurianna, indem fie auf⸗ 
ſprang und nach der Thlülre eilte, um hinunter zu horchen 
„Die Hausthür ging, ich hörte Schritte, ach, ſie verhallen in den 
unteren Räumen.“ g 

Und wieder verging eine Stunde. = 

„Sieben Uhr, Laurianna. Vorüber, alles iſt zu Ende. Doch 
ſieh, erkennſt Du die Umriſſe der Geſtalt dort auf dem Wege 
vom Schulhaus, ſie kommt näher, es iſt der Knabe, den ich heute 
ſchon einmal hier geſehen habe, er will zu uns! Laurianna, 
bitte, geh' Du ihm entgegen, ich zittere ſo.“ 

n Die Angeredete gehorchte ſchnell und nahm den Brief aus 
der Hand des Boten in Empfang, der ſich eilig wieder entfernte. 
lee . # (Fortſetzung folgt.) 


„Bair. Vater⸗ 
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läßlich, daß die Herren von Crailsheim und v. Müller ſich dieſen 
Anhang recht energiſch von den Rockſchößen ſchütteln. Der bai⸗ 
eriſche Vertreter wird ja wohl in der Lage ſein, über die Ein⸗ 
drücke zu referiren, welche die angebliche Freundſchaft zwiſchen 
dem Dr Sigl und bairiſchen Staatsmännern hier macht. Zur 
Zeit ſtellen wir Artikel, wie den erwähnten genau in eine Reihe 
mit der Handlungsweiſe derjenigen elſaſſiſchen Proteſtler, welche 
eigens hergekommen ſind, um die Stärkung unſerer Wehrkraft zu 
verhindern. Auch nach außen hin iſt die Wirkung eine durchaus 
gleiche. Sie erweckt in Frankreich die verderbliche Vorſtellung, daß 
in einem Kriegsfalle für die Franzoſen an Baiern ein Verbündeter 
zu haben iſt. Ein Schweigen der bairiſchen Regierung wäre unter 
dieſen Umſtänden in keiner Weiſe zu entſchuldigen. Wir erwarten, 
daß fie uns über ih re Stellung zum „Bairiſchen Vaterland“ und 
zu Herrn Dr. Sigl aufklärt. 

Gerüchte vom Wiederauftauchen der Cho⸗ 
lera kommen aus Hamburg. Ein abſchließendes 
Urtheil über die letzten Erkrankungsfälle an choleraartigen Krank⸗ 
heiten iſt noch nicht geſprochen, doch würden einige wenige Neu⸗ 
erkrankungen, die durchaus im Bereich der Möglichkeit ſtehen, bei 
geuügender allſeitiger Aufmerkſamkeit noch keinen Anlaß zu be⸗ 
ſonderen Beſorgniſſen geben. 

Auch ein Steuerobjekt. Um zu erfahren, was auf 
den Berliner Rennbahnen verſpielt wird, hat ſich der K. Einſicht von 
den Einnahmen des Totaliſators verſchafft. In etwa drei Wochen 
betrugen bei 6 Rennen die Umſätze am 17. April 217 740 Mark, 
am 22. April 308 330 Mark, am 29. 217 740 Mark, am 1. 
Mai 218 430 Mark, am 2. Mai 182 680 Mark, am 6. Mai 
262 990 Mark, zuſammen 1 397 210 Mark. Bei den Buchmachern 
und Wettbureaus dürfte mindeſtens die gleiche Summe verſpielt 
worden ſein. 

Ausland, 
Defterreid- Ungarn. 

Wien. Die „N. Fr. Pr.“ beſpricht nochmals an leitender 
Stelle die Rede Kaiſer Wilhelms auf dem Tempelhofer Felde 
und findet es erklärlich, daß der Kaiſer dieſe Rede gelegentlich 
der militäriſchen Uebungen gehalten habe, da es ſich um eine 
militäriſche Angelegenheit handle, von deren Nothwendigkeit zur 
Erhaltung des Friedens der Kaiſer feſt durchdrungen und deshalb 
eben entſchloſſen hei, alles, was in ſeiner Macht ſtehe, zu thun, 
um dieſelbe durchzuſetzen. Wenn auch der Ton, in welchem der 
Kaiſer geſprochen, gleich einem “ommando-Nufe oder Kampfrufe 
geklungen, jo müſſe man doch bedenken, daß Zeit und Umſtände 
Antheil an der Farbe des Tons gehabt. 

statten, 

Das italienijhe Miniſterium Giolitti 
hat unter der Nachwirkung des Einfluſſes, welchen der Kaiſerbeſuch 
geäußert hat, recht gemüthliche Tage. In der Kammer ſind ver: 
ſchiedene Anfragen geſtellt, und es iſt auch verſucht, dem Mini⸗ 
ſterium Fallen zu legen, aber dies Unterfangen iſt ohne beſondere 
Mühe abgewieſen. — Im Vatikan dauern die verſchiedenen 
Pilgerempfänge durch den Papſt fort. In letzter Zeit ſind auch 
wieder zahlreiche deutſche Pilger empfangen. Zu beſonders 
wichtigen Anſprachen iſt es dabei nicht gekommen. 

Großbritannien. 

Die Königin Viktoria hat am Mittwoch die 
Eröffnung des neugegründeten Kolonial-⸗Inſtitutes unter großem 
Enthuſiasmus der Bevölkerung perſönlich vollzogen. — Die 
Londoner Dockarbeiter haben ſich gegen den Vorſchlag, ſofort 
einen Streik zu beginnen, erklärt. — Wenn auch die Annahme 
der Gladſtone'ſchen Homerulebill im Unterhauſe des Parlamentes 
ſchließlich geſichert erſcheint, ſo wird doch noch viel Waſſer ins 
Meer laufen, bevor die Berathung zu Ende iſt. Im Augenblick 
liegen noch nicht weniger als 597 Abänderungsanträge zu dem 
Geſetz vor. — Aus Cäntralamerika berichten Londoner Zeitungen, 
daß ſich die Verhältniſſe in Nicaragua, wo wieder einmal eine 
der landesübliche:: Revolutionen herrſcht, ſehr ernſt geſtaltet haben. 
Verſchiedene fremde Kriegsſchiffe haben ſich zum Schutze ihrer 
Staatsangehörigen bereits in die betreffenden Gewäſſer begeben. 

Rußland. 

Die Nihiliſten bewegungen in Rußland. 
Nach einer Petersburger Mittheilung deuten alle Umſtände, die 
im Zuſammenhange mit der jüngſt gemeldeten Ermordung eines 
Studenten bei der Eiſenbahnſtation Pljuſſa ans Tageslicht ge⸗ 
kommen find, das Beſtehen einer weitverzweigten Nihlliſtenver⸗ 
ſchwörung an. Die Annahme, daß der Ermordete Mitglied einer 
geheimpolitiſchen Verbindung war und getödtet wurde, um zu 
verhindern, daß er wichtige Geheimniſſe verrathe, iſt durch mate- 
rielle Beweiſe voll beſtätigt worden. Zwei junge Männer, die 
wegen des Verbrechens verhaftet worden ſind, wurden bereits 
gehängt. In ihren Wohnungen wurden Papiere beſchlagnahmt, 
die eine Menge anderer Perſonen kompromittiren. — Ruſſi⸗ 
ſches. Wie der Pariſer „Petit Pariſien“ aus St. Petersburg 
meldet, ſoll der Kriegsminiſter Wannowski ſofort nach Bekannt- 
werden des deutſchen Reichstagsvotums den General Ganetzky, Kom⸗ 
mandanten der Militärbezirke Wilna und Kowno, zu ſich berufen 
hben. Die unter Ganetzkys Kommando ſtehende Artillerie und 
ebenſo diejenige des Generals Gurko werde unverzüglich auf 
Friegsfuß geſtellt werden, die Grenzwachen würden verſtärkt und 
ein Theil der Koſaken Ganetzkys nach Weſten detachirt werden. 

Frankreich. 

Pariſer Zeitungen vechreiten einige Nlarmmeldun⸗ 
gen: Nach der einen ſoll ſich der Miniſter des Auswärtigen 
Develle einer ihm befreundeten Perſönlichkeit gegenüber dahin 
geäußert haben, die auswärtige Situation verlange die Auf: 
löſung der Kammer. Nicht etwa, weil die Situation gegenwärtig 
direkt Beſorgniſſe einflöße, dieſelbe könne aber jeden Moment eine 
ſehr ernſte werden. Was ſollte die Regierung denn mit ſolchen 
Kammern anfangen? Nach der zweiten Meldung hat der fran⸗ 
zöͤſiſchen Kriegsminiſter angeordnet, daß in den Grenzgarniſonen 
den Offizieren und der Mannſchaft bis auf Weiteres kein Urlaub 
ertheilt werde. Dieſe zweite Angabe wird aber für unbegründet 
erachtet. Jedenfalls ſteht doch ſo viel feſt, daß Deutſchland keine 
Schuld hat, wenn es in abſehbarer Zeit zu Konflikten kommen 
zollte. — General Dodds traf aus Dahomey in Marſeille ein. 

Serbien. 

Zum deutſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrag. 
Der ſerbiſche Miniſter des Aeußern Nilolitſch erklärte auf Be⸗ 
fragen, er verbürge die Erledigung des neuen Handelsvertrags 
mit Deutſchland bis zum 25. Juni in der Skupſchtina. Durch 
die Aufloſung des deutſchen Reichstags liege indeſſen die Schwie⸗ 
rigkeit jetzt in Berlin, da ſich der Vertrag noch beim Bundesrath 
befindet und ſeine Annahme kaum vor Ende Juli erfolgen kann. 
In Folge deſſen werde ſowohl von Deutſchlaud, wie von Oeſterreich 
ein weiteres Proviſorium des alten Vertrages erfolgen. 

Griechenland. 

Aus Griechen land werden erhebliche innere Schwierige 
keiten berichtet, wenn auch nur zum Theil klar iſt, woraus die⸗ 
ſelben entſtanden find. Die Geldverlegenheit iſt, was in Griechen: 
land nicht eben eine Seltenheit, wieder einmal recht groß. Da⸗ 
neben ſoll aber auch zwiſchen dem König Georg und dem Mi⸗ 


>! 


nifterpräfidenten Tritupis aus Anlaß einer militäriſchen Frage ! 


ein heftiger Zwieſpalt entſtanden fein, in Folge deſſen der Pee⸗ 
mierminiſter feine Entlafjung ſchon eingereicht habe oder doch 
einreichen wolle. In jedem Falle ſtehen die Dinge wieder ein⸗ 
mal flau. 

5 Spanien. 

Madrid. Die letzten Depeſchen aus Havana melden ein 
Wiederaufleben der revolutionären Bewegung auf Cuba. Auch 
die anhaltende Trockenheit, welche die Ernte ſchädige, trage viel 
zur allgemeinen Unzufriedenheit bei. 

Amerika. 

Aus Waſhington kommt die Meldung von einer 
geſetzgeberiſchen Maßregel, die auch für Deutſchland von Bedeu⸗ 
tung iſt. Wie bekannt, zahlt die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika denjenigen Perſonen, die nachweislich 
im Kriegsdienſte der Union Verwundungen erlitten oder ihre 
körperliche Rüſtigkeil eingebüßt haben, Penſionen aus. Die 
Gewährung ſolcher Penſionen iſt für den Fall, daß die Inva⸗ 
liden ſelbſt verſtorben ſind, auf deren Wittwen und unter gewiſſen 
Einſchränkungen auf deren Eltern ausgedehnt worden; nun iſt 
aber beſchloſſen, daß die im Auslande lebenden Penſionsempfänger 
nach dem 1. Juli d. J. ihre Penſionen nur unter der Bedingung 
weiterbeziehen ſollen, daß ſie Bürger der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika find, oder daß fie ſich die Invalidität perſö ilich 
im Dienſte der Union zugezogen haben. Durch dieſe Maßregel 
dürften manche, namentlich Wittwen ehemaliger amerikaniſcher 
Krieger in Deutſchland, empfindlich betroffen worden, von denen 
die wenigſten nachzuweiſen im Stande ſein werden, daß ſie ſelbſt 
oder ihre verſtorbenen Männer amerikaniſche Bürger geworden 
find. Auf alle Fälle erſcheint es geboten, daß die Penſions⸗ 
empfänger ihre Quittungen über die am 4 Juni d. J. fällig 
werdende Penſionsrate nebſt den erforderlichen Belägen diesmal 
pünktlich einſenden, damit wenigſtene dieſe Rate noch vor dem 
J. Juli, dem Tage, wo die neue Beſtimmung in Kraft tritt, 
eingezogen werden kann. 


Provinzial Nachrichten. 

— Kulmſee, 9. Mai. Neue zweiklaſſige Schulen werden in dieſem 
Sommer in den Nachbardörfern Grzywna und Kunzendorf erbaut. In 
Grzywna brannte das alte, damals ſehr baufällige Schulhaus vor zwei 
Jahren nieder. Seit dieſer Zeit wurde der Unterricht mit großen Unter⸗ 
brechungen Anfangs in einer Bretterbude, ſpäter in einem gemietheten 
Lokale ertheilt. Der Lehrer ſelbſt mußte nach Kulmſee ziehen, da für ihn 
keine Wohnung im Dorſe zu bekommen war. Obwohl fi) nun mehrere 
Ortſchaften von dieſem Schulverbande abgezweigt und in Bruchnowko eine 
eigene einklaſſige Schule im vorigen Sommer erbaut hatten, iſt die Zahl 
der zur Ortſchaft Grzywna gehörigen Kinder dennoch ſo groß, daß die 
neue Schule zweiklaſſig ſein muß. Bisher wurden ſämmtliche Schüler von 
einem Lehrer unterrichtet. — Auch in Kunzendorf iſt die Zahl der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder ſo groß, daß eine zweiklaſſige Schule unbedingt nöthig iſt. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 9. Mai. (Geſ.) Heute ſollte in Dubielno 
die Hochzeit der älteſten Tochter des Beſitzers K. mit dem Gaſthoſbeſitzer 
L. gefeiert werden. Die ganze Familie und auch mehrere Bekannken 
waren mit den Zurüſtungen zu dieſem Feſte beſchäftigt. Das Brautpaar 
war eben vom Standesamte zurückgekehrt. Um nnn für die Hochzeits⸗ 
gäſte Raum zu ſchaffen, waren ſämmtliche Sachen auf den Bodenraum 
gebracht, darunter auch die werthvolle Ausſteuer der Braut. Plötzlich ſieht 
man den ganzen oberen Theil des Gebäudes in Flammen ſtehen. Das 
Haus war mit Stroh gedeckt, und an ein Retten der Habe war unter 
dieſen Umſtänden nicht zu denken. Nicht nur die Familie K., ſondern 
auch die junge Familie L. hat auf dieſe Weiſe faſt alles verloren und der 
Freudentag iſt zu einem Trauertage geworden. Höchſtwahrſcheinlich iſt, da 
das Backen und Braten ein beſtändiges Unterhalten des Feuers erforderte, 
der Ruß des Schornſteins angebrannt, einige Funken fielen auf das Dach, 
der Wind fachte das Feuer an, und ſo geſchah das Unglück. Die übrigen 
Gebäude konnten gerettet werden. . 

— Zempelburg, 9. Mai. Zum Beſten der hieſigen Diakoniſſenſtation 
fand im Saale der Apotheke hier eine Verloſung von geſchenksweiſe ein⸗ 
gegangenen 8 ſtatt. — Schon wieder iſt in Lindenwald ein 
es Kindesmordes angeklagtes Mädchen verhaftet worden. Sie ſoll das 
Kind im Ofen verbrannt haben. 

— Schlochau, 9. Mai. (N. W. M,) Geſtern begab ſich das 9jährige 
Söhnchen des Ns Melz in Neudorf mit noch einem Knaben an den 
Ziehbrunnen; die Kinder deckten denſelben ab und einer der Knaben ſtieg 
in den Eimer, um ſich von ſeinem Schulkollegen hinauf und hinunter 
winden zu laſſen. Plötzlich eutglitt die Kurbel dem obenſtehenden Knaben 
und der Eimer fuhr in die Tiefe. Dem im Waſſer zappelnden Knaben 
elang es, ſich an der Kette faſt / Stunde lang über Waſſer zu halten, 
bis endlich die nichts ahnenden Eltern vom Felde heimkehrten und das 
Kind aus der Tiefe herausholten. Der Spielgenoſſe war aus Angſt in 
den Wald W 

— Elbing, 8. Mai. Der Bauunternehmer Karl Lowien aus Jakobs⸗ 
dorf hatte im Januar und März d. Is. in Rieſenburg als Zeuge zwei 
Termine wahrzunehmen und liquidirte für jedes Fuhrwerk 6 Mark, 
während thatſächlich nur je 3 Mark gezahlt worden waren. Das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte ihn wegen Betrugs zu 3 Wochen Gefängniß. Die 
egen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde heute von der hieſigen 
Sk aftntnıher verworfen. > 

Gr. Nebrau, 8. Mai. Heute elf Uhr Vormittags entſtand auf 
dem Gehöfte des Beſitzers Müller in Stangendorf auf bisher noch un⸗ 
bekannte Weiſe Feuer, das in kurzer Zeit die unter einem Strohdache 
beſindlichen Gebäude und einen alleinſtehenden Ar unter Ziegeldach 
befindlichen Schweineſtall in Aſche legte. Vom lebenden Inventar ſind 
nur zwei Pferde, welche ſich auf dem Felde befanden, und zwei Schweine 
erettet worden. Leider hat auch ein dreijähriges Kind des M. ſeinen 

od in den Flammen gefunden. 

— Danzig, 9. Mai. Aus Anlaß der Jahrhundertfeier iſt am Sonntag 
im großen Sitzungsſaale der Regierung in Gegenwart des geſammten 
a e und des ganzen Regierungsbeamtenperſonals das von 
Kaſſer Wilhelm II. dem hieſigen Regierungskollegium geſchenkte Oelgemälde 
Kaiſer Friedrichs III. enthüllt. Herr Oberpräſident von Goßler war ebenfalls 
eingeladen und zugegen. Der Herr Regierungspräſident hielt eine Anſprache. 
Nach dreimaligem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. wurde das prächtige von 
Richter in Berlin gefertigte Oelgemälde enthüllt, das Kaiſer Friedrich III. 
in Lebensgröße in ſtehender Stellung entblößten Hauptes darſtellt. 

— Neukirch, 8. Mai. (T. Z.) Ein hieſiger Maurer, ein Mann in 
den dreißiger Jahren, vergiftete ſich heute. Er trat Mittags in das Gaſt⸗ 
haus des Herrn T. hierſelbſt und verlangte für 10 Pf. kromſaures Kali. 
Der Handlungsgehilfe verweigerte ihm dies jedoch, worauf W. ſich aus der 
Drogenhandlung das Gewünschte holte und in das Gaſthaus zurücktam. 
Dort ſchüttete er das Gift in ſein Bier, und ehe der Wirth hinzuſpringen 
Kelche hatte W. das Glas zur Hälſte geleert. Bald darauf war er eine 

eiche. 

— Bromberg, 9. Mai. Bromberger Blätter veröffentlichen eine 
Zufarift des Obe berwaltungsgerichtsraths Hahn an den Konſervativen 

erein, worin Herr Hahn auf eine neue Kandidatur verzichtet und den 
Legationsrath a. D. Gerlich als Kandidaten in Vorſchlag bringt. — Die 
hieſigen Nationalliberalen werden in dieſer Woche zunächſt unter ſich und 
ſodann mit den anderen Parteien Beſprechungen Über die bevorſtehende 
Wahl abhalten, um über ein gemeinſames Vorgehen zu berathen. — Der 
Vorſtand des Konſervativen Vereins hält heute eine Sitzung ab zu einer 
Vorbeſprechung über die bevorſtehende Reichstagswahl. — Die hieſigen 
Sozialdemokraten haben bereits zwei Verſammlungen abgehalten, in denen 
der Zuverſicht Ausdruck gegeben wurde, daß der ſozialdemokratiſche Kandidat 
mindeſtens in die Stichwahl kommen würde. Die Stimmenzahl bei der 
nächſten Wahl wurde auf 4—5000 taxirt. Die nicht 555 unbegründete 
Zuverſicht der Sozialdemokraten ſollte für die deutſchen ſtaatserhaltenden 

arteien eine Lehre ſein und zu gemeinſamem Vorgehen mahnen. 


&ocales. 


Thorn, den 12. Mai 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


12. Mai iſt der Bau des neuen Wachhauſes an der Ecke der 

1601. Hühner⸗ und Breiten⸗Gaſſe begonnen worden, desgleichen 

auch die gründliche Reparatur und Verſchönerung gi 
Rathhauſes ſowie der Orgel zu St. Marien. 

1627. Einem Maler feine Kunſt bei der Stadt zu treiben auf 


ein Jahr vergönnet, dann muß er Bürger werden, jedoch 
darf er bei der Zunft nicht anhalten, deren Rolle i 
auf Stubenmalen die K is 


Armeekalender. 


12. Mai Gefecht an der Görde (oder bei Dalenburg) im hannöver⸗ 
1813. ſchen Kreiſe Lüneburg. Die Lützower unter v. Dörnberg 
werfen die Franzoſen zurück. — Inf.⸗Regtr. 25, 2; Huſ.⸗ 
Regt. 9; Ulan.-Re t. 6; Feld⸗Art.⸗Regt. 2. 
5 Ausfallgefecht vor Stettin. — Inf.⸗Regt. 16. 


* Beſuch des Kaiſers in Oſtrometzkto? Aus Fordon erhält die 
„Oſtd. Pr.“ nachſtehende Meldung: „Wie verlautet, hat das Kaiſerliche 
Hofmarſchallamt bei dem Grafen von Alvensleben auf Oſtrometzko angefragt, 
ob der Kaiſer mit Gefolge im Oktober auf Oſtrometzko Unterkunft finden 
könnte. Es hat den Anschein, als ob der Kaiſer auch unſerer Gegend 
einen Beſuch zugedacht hat.“ 

Ip Kaiſerbeſuch in Prökelwitz. Es beſtätigt ſich, ſchreibt die „E. Z.“, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer am 23. d. Mts., alſo am 3. Pfingſtfeiertage, 
u ſeinem alljährlichen Jagdausfluge in Prökelwitz eintreffen wird. Eine 
wee des Hofmarſchallamts in Berlin, ob die Strecke Marienburg⸗ 
ar witz bis zu dieſem Zeitpunkte fertig ſein könne, wurde von zuſtändiger 

eite bejahend beantwortet; es wird, wie ſchon früher mitgetheilt, mit 
Aufbietung aller Kräfte an Fertigſtellung der Strecke gearbeitet. Die Halte⸗ 
ſtelle in Prbkelwit iſt bereits fertig. n Prökelwitz rüſtet man ſich mit 
Macht für die Kaiſertage. In voriger Woche war Herr Graf zu Dohna 
in Prökelwitz anweſend, um dort Vorbereitungen für den Empfang des 
Kaiſers zu treffen. Eine Fahrt des Kaiſers nach Schlobitten, um in den 
dortigen Jagdgründen zu pürſchen, iſt bis jetzt ausgeſchloſſen. 

x Ein Fa Himmelfahrtstag, ein echter Frühlingstag voll 
Sonnenſchein und Blüthenduft erweckte geſtern die Schläfer und veranlaßte 
fie, ſchon am frühen Morgen hinauszupilgern nach der Ziegelei, wo altem 
löblichem Brauche treu die „Liedertafel“ unter freiem Himmel ihre Lieder 
ſang zur Freude des überaus zahlreich anweſenden Publikums. Mit 
einem ernſten Choral begann die Liederreihe unter Leitung des Herrn 
Rektor Sich und dann folgten meiſt heitere Sänge, welche durch ihren 
ſchneidigen Vortrag dem lauſchenden Publikum viel Genuß bereiteten. 
Plaudernd, eſſend, trinkend ſaßen die Ausflügler auf dem freien Platze 
oder ergingen ſich in Spaziergängen im Walde. Bis in den weiteren 
Vormittag hinein dehnte ſich das Vergnügen aus. Wer noch mehr Konzert 
genießen wollte, hatte an Himmelfahrt ausgiebige Gelegenheit. Um 11 Uhr 
wurde unter Streichmuſik der Marwitz-Kapelle im Artushofe der Sommer- 
arten eröffnet, welcher ſich in neuer geſchmackvoller Pflanzendekoration 
ſehr vortheilhaft und anheimelnd präſentirt. Am Nachmittage ging die 
Völkerwanderung von neuem los hinaus nach Tivoli, wo Herr Militär⸗ 
muſikdirigent Friedemann feine Kapelle leitete, nach Elyſium und Wald— 
häuschen, und auch wieder nach der Ziegelei, wo Herr Stabstrompeter 
Windolf mit ſeinen Ulanen konzertirte. — weiteren Ausflug konnte 
man per Dampfer nach Schlüſſelmühle machen, wo bei allerlei Volksbe⸗ 

luſtigungen, Feuerwerk und Tanz die Zeit ſchnell verſtrich. Alle dieſe 
Ausflüge wurden ſtark frequentirt, und jo kehrte wohl jeder mit dem Ge— 
fühle der Erholung zu ſeinen Penaten zurück. 

— Militäriſches. In Thorn ſind eingetroffen General-Quartier⸗ 
meiſter von Oberhofer mit Major Stecher, ferner der Inſpeeteur der Fuß⸗ 
artillerie Generalmajor von Gentzkow, und Generallieutenant Boie, 
Kommandeur der 35. Diviſion, zur Inſpektion der hieſigen beiden Infan⸗ 
terie-Regimenter. Letzterer iſt im „Thorner Hof,“ die anderen Herren im 
„Schwarzen Adler“ abgeſtiegen. 

SS Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königl. Landrath 
beſtätigt ſind: Der Gutsbeſitzer Hermann Pitſchke in Gremboczyn als 
Gutsvorſteher für den dortigen Gutsbezirk, der Förſter Jakob Koprzynski 
zu Stanislawowo⸗Sluszewo als Gutsvorſteher für den dortigen Gutsbezirk. 

Das Haus L. e e und Cordes⸗Thorn hatte 30 Flaſchen 
extra feinen Ungarweins zum Nachtiſch des Säcularfeier-Banketts nach 
Danzig geſandt, die aber erſt nach Fertigſtellung der Speiſen⸗ und Wein⸗ 
folge dort eingetroffen waren und deshalb keine Verwendung mehr fanden, 
doch post festum im Magiſtrats-Kollegium auf das Gedeihen der Firma 


geleert werden ſollen. 

% Silberne Hochzeit. Herr Garniſon⸗Büchſenmacher Roſe begeht 
am heutigen Freitage mit ſeiner Gattin die ſilberne Hochzeit. Geſtern 
Abend brachte die „Liedertafel“ dem Paare ein Ständchen und überreichte 
eine Ehrengabe. Ebenſo widmeten die Büchſenmacher der hieſigen Regi⸗ 
menter dem Kollegen ein Ehrengeſchenk, die Schloſſer-, Uhr⸗, Büchſenmacher⸗ 
und Feilenhauerinnung ein Silbergeſchenk. — Geſtern feierte Herr Bahn⸗ 
meiſter Homann ſeine ſilberne Hochzeit, wozu ihm viele Glückwünſche und 
u. a. von ſeinen Kollegen ein Ehrengeſchenk überreicht wurden. 

Das Lutherſpiel in Graudenz am geſtrigen Himmelfahrtstage 
iſt glänzend verlaufen. Der Vormittags von hier abgelaſſene Extrazug 
war von Thornern wenig beſetzt, aber er füllte ſich unterwegs. Es mochten 
wohl an 1800 Zuſchauer in der elektriſch beleuchteten Feſthalle verſammelt 
ſein. Die Vorſtellungen machen einen gewaltigen, herzerhebenden Eindruck 
auf die Verſammelten. Nicht eine „Dilettantenkomödie“ wird hier geſchaut 
und gehört, ſondern auf einer Volksbühne erblickte man neben einem 
berufsmäßigen, in hunderten von Aufführungen bewährten Schauſpieler, 
deſſen Ruf durch ganz Deutſchland erſchollen iſt, durchaus wohlgeübte, von 
der dramatiſchen Kunſt und dem evangeliſchen Bewußtſein begeiſterte 
Mitbürger, die ſich recht mit vollem Verſtändniß und großem Geſchick zu 
einem würdigen Enſemble vereinigt haben, um den Verſammelten eine 

roße Zeit vorzuführen. Welche Begeiſterung in evangeliſchen Kreiſen für 

bas Lutherſpiel herrſcht, kann man aus der Nachricht erſehen, daß Guts⸗ 
beſitzer in der Strasburger Gegend auf eigene Koſten ihre proteſtantiſchen 
Arbeiter und Arbeiterinnen in Schaaren gen Graudenz ſchickten. Möge 
der Beſuch recht zu einer Stärkung des evangeliſchen Bewußtſeins bei⸗ 
tragen, die gerade in der Grenzgegend innerhalb einer überwiegend katholiſch⸗ 
polniſchen Bevölkerung zu wünſchen iſt. 

+ Der lutheriſche Jünglingsverein beging geſtern Abend im 
Nicolai'ſchen Saale fein erſtes Stiftungsfeſt unter zahlreicher eek m 
namentlich von Damen. Das nicht weniger als 36 Nummern Hi ende 
Programm beſtand aus Chorgeſängen, Terzett, Soli, Prolog, Geſprächen, 
Deklamationen, dramatiſchem Feſtſpiele, lebenden Bildern, Feſtrede des 
Herrn Schulz zer Wegen zu weit vorgerückter Zeit wurden die letzten 
Programmnummern abgeſetzt. Dem Vernehmen nach ſollen ſie am Sonntag 
zu Ende geführt werden. 

Die Jugendabtheilung des Turnvereins unternahm geſtern eine 
Turnfahrt nach Ottlotſchin. Der Abmarſch erfolgte in Stärke von 15 
Mitgliedern Nachmittags halb 3 Uhr vom Katharinenthore aus, die 
Ankunft in Ottlotſchin 5½ Uhr. Dort wurde an der Streckſchaukel und 
am Reck geturnt; ein Regenſchauer vermochte der Fröhlichkeit keinen Eintrag 
zu thun. Nach kurzer Erholung wurde um 8 Uhr der Rückmarſch ange⸗ 
treten und Thorn um 10¼ Uhr wieder erreicht. 

© Die vom Thorner Hausbeſitzerverein dem Haufe der Abge⸗ 
ordneten eingereichten Petitionen zu den Entwürfen eines Geſetzes 
wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern, eines 
Ergänzungsſteuergeſetzes, eines Kommunalabgaben⸗ 

e fe zes find nach einer bei Herrn Maurermeiſter Sand eingegangenen 
Venachrichtigun aus dem Bureau des Abgeordnetenhauſes bei den Be⸗ 
rathungen der 2 in Betracht gezogen und durch die in zweiter 
Leſung zu den Geſetzvorlagen gpefehten eſchlüſſe für erledigt erklärt. 

F. Vietoria⸗Theater. Am Sonntag, den 14. Mai cr. veranſtaltet 
der hieſige polniſche Handwerker⸗Verein eine Dilettanten-⸗Vorſtellung zu 
wohlthätigem Zweck. Zur Aufführung gelangen: „Kajoio“, Komödie in 
1 Akt von St. Dobrzanski, 2. „Przegrat wojne“, (Verlorener Krieg), 
NationalsOperette in 2 Akten von Joſef Debidi. Darauf folgt die Auf⸗ 
führung eines Krakowiak. Nach der Theater⸗Vorſtellung iſt Tanzkränzchen. 

& Bablberehtigung und Wählbarkeit. Durch Verfügung des 
Miniſters des Innern iſt bekanntlich angeordnet, daß die Auslegung der 
Wählerliſten am 18. Mai zu beginnen hat. Ueber die Wahlberechtigun 
und Wählbarkeit beſtimmt das Wahlgeſetz. Wähler für deu Reichstag iſt 
jeder Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem 
Bundesſtaate, wo er ſeinen Wohnſitz hat. Für Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes, des Heeres und der Marine ruht die Bere tigung gm Wählen 
ſo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne befinden. Von der Berechtigung 

um Wählen find ausgeſchloſſen: 1. Perſonen, welche unter Vormund⸗ 
ſchaft oder Kuratel ſtehen. 2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs⸗ 
oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt, und zwar während der 
Dauer dieſes Konkurs- oder Fallitverfahrens. 3. Perſonen, welche eine 
Armenvergütung aus öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen oder im 
letzten, der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen u 4. Perſonen, 
denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſofern fie 
nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt find. Iſt der Vollgenuß der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte wegen politiſcher Vergehen oder Verbrechen entzogen, 
ſo tritt die Berechtigung zum Wählen wieder ein, ſobald die außerdem 
erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Begnadigung erlaſſen iſt. — Um irr⸗ 
thümlichen Auffaſſungen entgegenzutreten, ſei ausdrücklich bemerkt, daß 
auch Leute mit körperlichen Gebrechen, die ſie z. B. am Sprechen oder 
Sehen verhindern, alſo Taubſtumme oder Blinde, ſofern ſie nur die obigen 
Bedingungen erfüllen, Wähler find. — Wählbar zum Abgeordneten iſt im 


ganzen deutſchen Bundesgebiete jeder Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr 


zurückgelegt und einem zum Bunde gehörigen Stagte ſeit mindeſtens einem 
ahre angehört hat, en er nicht durch die Beſtimmungen in dem $ 3 


— 


von der Aan zum Wählen ausgeſchloſſen iſt. Wer das Wahl⸗ 
recht in einem Wahlbezirk ausüben will, muß in demſelben, oder im Falle 
eine Gemeinde in mehrere Wahlbezirke getheilt iſt, in einem derſelben zur 
Zeit der Wahl ſeinen Wohnſitz haben. Jeder darf nur an einem Orte 
wählen. Die nach dieſen Beſtimmungen in den Ortſchaften vorhandenen 
Wahlberechtigten find in die Wählerliſten nach Zu⸗ und Vornamen, Alter, 
Stand oder Gewerbe und Wohnort aufzunehmen. Polniſche Ueberläufer, 
15 95 nicht naturaliſirt ſind, dürfen in die Liſte uicht aufgenommen 
werden. 

Der Thorner Darlehns⸗Verein. E. G. mit unb. Haftpfl., ver⸗ 
öffentlicht nunmehr ſeinen Geſchäftsbericht für 1892. Geſammt⸗Kaſſenumſatz 
1009 870 Mark. Geſchäftsantheil 59 574 Mark, Wechſelbeſtand Ende 1892 
175700 Mark nach Abzug von 12152 Mark Verluſt, Depoſitenbeſtand 
170132 Mark, Reſervefonds 3180 Mark. Zahl der Mitglieder 421. Die 
Bank hat in Folge von Defecten und vorgekommenen Unregelmäßigkeiten 
mancherlei Schäden erlitten, die ſich einſchließlich aller zweifelhaften For⸗ 
derungen auf 33000 Mark belaufen. Der Verkehr iſt in den letzten Jahren 
zurückgegangen. In der am 30. April a ar Generalverſammlung 
wurde beſchloſſen 900% des Mitglieder-Guthabens abzuſtreichen, es läßt ſich er⸗ 
warten, daß in 2—3 Jahren 2], des Guthabens wieder zufließen werden. 
Unter dieſer Reform ſieht die Bank mit Ruhe der Zukunft entgegen. 

— Der Zinsfuß der Reichsbank auf Wechſel beträgt von heute ab 
4%, auf Lombarddarlehne 4˙½ bezw. 5000. 

Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes von 187071. Wir er⸗ 
halten folgenden Aufruf: Durch ganz Deutſchland gruppiren ſich die Ritter 
des Eiſernen Kreuzes zu Verbänden, gegenwärtig 25, welche ſich demnächſt 
in Dresden zu einem großen Bunde vereinen werden. Die diesjährige 
Forderung beim Reichstage, deu zuſammenſchmelzenden Rittern des 
Eiſernen Kreuzes einen Ehrenſold der Nation zu en, iſt abgelehnt 
worden. Und nicht genug der Ablehnung, ohne Würdigung der Gründe 
unſerer Petition, haben einzelne Abgeordnete der Budget-Kommiſſion uns 
in den Augen der Nation herabzuſetzen geſucht durch die Erklärung, daß 
die Mehrzahl von uns ihr Kreuz nicht dem eigenen Verdienſte, ſondern 
dem Zufalle verdanke. Kameraden, Einigkeit macht ſtark! Wir fordern 
alle Ritter des Eiſernen Kreuzes auf, in allen deutſchen Gauen ſich den 
beſtehenden Verbänden anzuſchließen oder neue zu ſchaffen. Mit vereinigten 
Kräften werden wir, im Sinne der erhabenen Stifter des Eiſernen Kreuzes, 
der Sympathie unſerer deutſcheu Fürſten ſicher und im Einverſtändniß 
der deutſchen Nation weiter kämpfen und ſiegen! Sämmtliche Vereins⸗ 
Vorſitzende und Schriftführer nehmen Beitrittserklärungen bereitwilligſt 
entgegen. — Mit Bezug auf Vorſtehendes ladet Herr Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretär Küntzel die en der Gruppe Thorn des weſtpreußiſchen 
Verbandes, ſowie alle anderen Ritter des Eiſernen Kreuzes zur vierten 
Monats⸗Verſammlung auf morgen Sonnabend den 13. Mai Abends 8 
Uhr im „Tivoli“ ein. 

— Der weſtpreußiſche botaniſch⸗zoologiſche Verein hält feine 16. 
Verſammlung am 23. Mai in Tuchel ab. 

“ Nordöſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft. Der bisherige 
ſtellvertretende Vertrauensmann, Herr Maurermeiſter Wilhelm Mehrlein 
u Thorn ift an Stelle des Baugewerksmeiſters Herrn Chr. Sand zum 

ertrauensmann und Herr Maurermeiſter George Soppart an Stelle des 
Herrn Mehrlein zum ſtellvertretenden Vertrauensmann für den Kreis 
Thorn beſtellt worden. 

v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Brieſen (Weſtpreußen), 
Magiſtrat, Magiſtrats- und Polizeibureauvorſteher, 900 M. Gehalt; 
Kaiferl. Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 M. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 M. 

Tr Befähigungszeugniß für den einjährigen Dienst. Für alle 
diejenigen Schüler der Unterſekunda an höheren Lehranſtalten, welche das 
Beſihigungszeugniß für den einjährigen Dienſt erwerben wollen, wird nach 
den Beſtimmungen der Wehrordnung vom 22. November 1888 mindeſtens 
einjähriger Beſuch der Sekunda erfordert, deſſen Erfolg nach Ordnung der 
Unterrichtsverwaltung vom 6. Januar 1892 durch das Beſtehen der Ab⸗ 
ſchlußprüfung zu erweiſen iſt. In den wenigen Fällen, wo das Militär- 
zeugniß nicht erſtrebt wird, genügt behufs Erlangung der an das Reife⸗ 
ien für Oberſekunda geknüpften Berechtigungen für den Subaltern⸗ 

ienſt eventuell, das heißt im Falle der Aufnahme eines Schülers mitten 
im Schuljahr, auch der halbjährige Beſuch der Unterſekunda und das dem⸗ 
nächſtige Beſtehen der Abſchlußprüfung. 

0, Zum Weichſelverkehr mit Rußland. Hier iſt geſtern unter allen 
Intereſſenten mit Beſtimmtheit die Nachricht aufgetreten, daß Rußland 
von morgen (13. Mai ab) für jedes die ruſſiſche Grenze auf der Weichſel 
bergwärts paſſirende Fahrzeug (Kähne, Dampfer) zur Deckung der Koſten 
ſeines ſanitären Ueberwachungsdienſtes 10 Rubel in Gold als Steuer 
erheben wird. Bewahrheitet ſich dieſe Nachricht, und hieran dürfte kaum 
u zweifeln ſein, dann darf man wohl mit Recht behaupten, die Weichſel⸗ 
ſchifffahrt habe für dieſes Jahr einen Todesſtoß erhalten. Zoll beim Eingang 
in Preußen, Zoll beim Eingang in Rußland und dabei Mangel an Ladung, 
ſelbſt bei ſo niedrigen Frachtſätzen, daß der Schiffer kaum das Leben friſten kann. 
In Berlin tagen heute Vertreter der Intereſſenten, um ſich ſchlüſſig zu 
machen über die Schritte, welche einzuſchlagen ſeien, um eine Aufhebung 
oder wenigſtens eine Ermäßigung der von den preußiſchen Miniſterien 
angeordneten Steuer für die auf der Weichſel in Preußen eintreffenden Flößer, 
Kähne und Dampfer herbeizuführen. Wenn den Intereſſenten dies gelingt, 
wird dann Rußland ebenſo ſchnell nachfolgen, wie es dem Beiſpiele Preußens 
folgend, die neue Steuer angeordnet hat? Wir glauben kaum. 

Bei der Silberlotterie des weſtpreußiſchen Fechtvereins zur 
Erbauung eines Provinzial⸗Waiſenhauſes in Danzig fielen: der erſte 
Hauptgewinn im Werthe von 1000 M. auf Nr. 3958. Der zweite Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 500 M. auf Nr. 6336. Der dritte Hauptgewinn 
im Werthe von 200 M. auf Nr. 10558. 2 Gewinne im Werthe von 
je 100 M. auf Nr. 6352 und 9022. 5 Gewinne im Werthe von je 50 
Mark auf Nr. 433, 3976, 7413, 8066, 10590. 10 Gewinne im Werthe 
von je 25 M. auf Nr. 1022, 1385, 1937, 2322, 3204, 4161, 4196, 8392, 
10447, 10857. 20 Gewinne im Werthe von je 15 M. auf Nr. 400, 716, 
831, 852, 1262, 1387, 1534, 2864, 4043, 4143, 5026, 5766, 5814, 5973, 
6157, 7022, 7159, 8047, 8065, 8489. 

Strafkammer. In der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung wurden 
verurtheilt: der Arbeiter Michael Lewandowski ohne feſten Wohnſitz wegen 
eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und 3 ſchwerer Dieb⸗ 
ſtähle zu 8 Jahren Zuchthaus, 8jährigem Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht, der Arbeiter Franz Wllenski aus Thorn wegen Betruges 
u 1 Woche Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter Auguſt Scholz ohne feſten Wohn fitz 
1 1 einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, Urkundenfälſ ung 
und Uebertretung des § 360 Nr. 8 Str.⸗G.⸗B. in 2 Fällen zu 1 Jahr 
1 Woche Zuchthaus und 2 Wochen Haft, 2jährigem Ehrverluſt und Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Joſef Wojezak ohne ſeſten Wohnſi 
wegen einfachen Diebſtahls, Urkundenfälſchung und Uebertretung des 
360 Nr. 8 Str.⸗G.⸗B. in 2 Fällen zu 3 Monaten 2 Wochen Gefün ni 
und 2 Wochen Haft, die Maurerfrau Antonie Kaminski aus Liſſewo 
wegen zweier Diebſtähle im wiederholten Rückfalle, Unterſchlagung, vor⸗ 
ſätzlicher gefährlicher Körperverletzung und Sachbeſchädigung zu 3 Jahren 
Zuchthaus, Zjährigem Ehrverluſt und Stellung unter Boligelaufficht, — 
Freigeſprochen wurden die Gaſtwirthsfrau Roſalie Czarnecki, der Droſchken⸗ 
beſitzer Johann Pokorny und der Eigenthümer Matheus Jarocki aus 
Thorn von der Anklage der Hehlerei. — Die Strafſachen gegen die Dienſt⸗ 
magd Pauline Eitner aus e N wegen verſuchten eren Dieb⸗ 
ſtahls uno den Arbeiter Wilhelm Mikolajezyk ohne feſten Wohnſitz wegen 
zweier Diebſtähle wurden vertagt. \ 

88 Hundeſperre. Bei einem in e zugelaufenen Hunde 
iſt die Tollwuth konſtatirt. Der Amtsvorſteher zu Podgotz hat nun über 
die Ortſchaft Brzoza eine dreimonatige Hundeſperre verhängt. 

*— Feuer. Am Dienſtag brannte in Ernſtrode ein Arbeiterhaus 
nieder. Vom Inhalte konnte nichts gerettet werden. 
mit 700 Mark verſichert. 

* Zugelaufen drei graue Hühner bei Murawski in der Schuhmacherſtr. 

Gefunden ein brauner Handkorb am Grützmühlenteich, ein 
weißer Manſchettenknopf in Grünhof. Näheres im Polizeiſekretariat. 

„ Verhaftet 6 Perſonen. 2 

0 Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno am 10. Mai. Durch 
Zieba 4 Traften enthaltend für Kirchenberg 196 Kiefern Rundholz, 
1977 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1866 Eichen Plancons; 
für Rowinski und Kirchenberg 518 Kiefern Rundholz. A. Chwatt durch 
Janowsli 6 Traften 2406 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1501 
Kiefern Slepper, 34795 Kiefern einf. Schwellen, 105 Eichen Plancons, 
82 Eichen . 2554 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 45 187 Stäbe 
und Blamiſer. ebr. Don durch Friedmann 4 Traften 2096 Kiefern 
Rundholz, 4 Kiefern Sleeper, 1250 Kiefern einf. und u. Schwellen. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer fteigt, heutiger Waſſerſtand 0,99 
Meter. Das Hochwaſſer wird Niederſchlägen im oberen Stromlauf zuge⸗ 
ſchrieben. Da von dort aber amtliche Nachrichten nicht vorliegen, fo iſt 
dieſes Hochwaſſer von keiner Bedeutung. 


Das Haus war 


) Auf dem heutigen Wochenmarkt waren recht reichliche Zufuhren. 
Der Dar wurde bald geräumt, die Landwirthe Fellen bee 
wie möglich nach Haufe zu kommen, um dort in der Sommerbeftellung 
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fortzufahren. Preiſe: Butter (Pfund) 0,90,—1,00, zum Schluſſe des 
Marktes 1,10—120, Eier (Mdl.) 0,55, Kartoffeln (Centner) 1,40, Hühner 
(junge) 0,90—1,20, (alte) 2,20—2,80, Tauben 0,65 das Paar, Spargel 
0,60 0,80, Spinat 0,15 das Pfund, Radieschen 0,05, Schnittlauch 0,02 
das Bund, Salat (4 Köpfe) 0,10. Fiſche waren ſehr viel zum Verkauf 
eſtellt, die Preiſe waren anfänglich hoch, fie betrugen 0,50 0,60 pro 
fund für große Fiſche, ſpäter fielen dieſelben. Man kaufte: große Hechte 
mit 0,30, große Breſſen mit 0,20, kleine Fiſche mit 0,10, Schollen mit 
1,50 —0,50, Aale mit 0,90 das Pfund. — Auch Krebſe waren vorhanden 
und wurde das Schock mit 3,00 —6,00 Mk. bezahlt. 


Gerichtsentſcheidungen 
betr. Stadt und Kreis Thorn. 

Der Arbeiter E 4455 aus Mocker forderte von der Nordöftlichen 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft eine Rente mit der Behauptung, 
daß er ſich beim Heben eines ſchweren Eiſenſtücks einen Leiſtenbruch zu⸗ 
gezogen habe. Die Berufsgenoſſenſchaft lehnte die Gewährung der Rente 
ab, wurde aber auf erhobene Berufung von dem Schiedsgericht zu Elbin 
gr Zahlung derſelben verurtheilt, weil als feſtgeſtellt anzuſehen ſei, daß 

ſich den Bruch beim Betriebe zugezogen habe. Dem hiergegen ſeitens 
der Berufsgenoſſenſchaft Sr ten Rekurſe gab das Reichsverſſcherun 8= 
amt ſtatt und wies durch irtheil vom 8. Mai er, unter Aufhebung der 
Vorentſcheidung, den Kläger ab, indem es begründend ausführte: Erwieſen 
jei allerdings das Auftreten des Bruchs beim Betriebe, d. h. in zeit⸗ 
lichem Zuſammenhange mit demſelben. Das genüge jedoch nicht zur 
Begründung des Rentenanſpruchs. Dazu müſſe vielmehr ferner feſtgeſtellt 
werden, daß der Bruch nicht allmählich unter der Einwirkung einer fort⸗ 
geſetzten angeſtrengten Thätigkeit ſich herausgebildet habe, ſondern plötzlich, 
in unfallartiger Weise hervorgetreten ſei, und daß ferner dieſer 
Unfall auch in urſächlichem Zuſammenhange mit dem Betriebe ge⸗ 
ſtanden habe. Dazu aber bedürfe es des Nachweiſes, daß in einer be⸗ 
ſtimmten, ungewöhnlich ſchwierigen Arbeitsthätigkeit die unmittelbare 
Urſache für das Auftreten des Bruchs zu ſuchen ſei. Das aber habe der 
Kläger ſelbſt nicht behauptet. 

Der Tiſchler K. war aus der Drewitzſchen Maſchinen⸗ 
bauanjtalt entlaſſen worden und begab ſich zu dem Tiſchlermeiſter 
Schulz in Thorn, um nach Arbeit zu fragen. Während er ſich hier in der 
Werkſtatt befand, griff er eine Latte auf und hielt ſie an die Kreisſäge, 
die Latte wurde von der Maſchine erfaßt und herumgeſchwungen, wobei 
ſie dem K. einen Schlag auf den Unterarm und die Hand verſetzte, der 
ihm vier Finger zerſchmetterte. K. verlangte dieſerhalb von der Nord⸗ 
deutſchen Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft eine Rente, wurde aber von dieſer 
ſowohl als von dem Schiedsgericht zu Danzig abgewieſen, weil er ſich 
noch nicht in Arbeit befunden, ſondern ſolche erſt geſucht habe, mithin 
nicht gegen Unfall verſichert geweſen ſei, als er die 97 erlitt. 
Kläger legte Rekurs ein und führte nunmehr aus: Er ſei bei Drewitz 
noch nicht entlaſſen geweſen, ſondern man habe ihn nur, weil er eiwas 
angetrunken geweſen, nach Hauſe geſchickt. Er habe aber wohl gemerkt, 
daß es dort nicht mehr lange dauern werde, und habe ſich daher bei 
Zeiten nach anderer Arbeit umgeſehen. Die Berufsgenoſſenſchaft ent⸗ 
gegnete, daß es ganz gleichgiltig ſei, ob das richtig oder ſalſch ſei. Worauf 
es allein ankomme, ſei, daß der Kläger in dem Schulzſchen Betriebe, zur 
Zeit, als er dort den Unfall erlitt, nicht beſchäftigt geweſen ſei. 
trat auch das Reichsverſicherungsamt bei und erkannte am 8. Mai er. 
auf Verwerfung des Rekurſes. W. 


Velegraphifche Depeſchen 

ri 1 . des . 

o m, 11. Mai. Die Zeitungen melden, daß eine große Zahl 
deutſcher Offiziere zu den an der franzöſiſchen Grenze W MB 
Manövern abkommandirt ſei. Die Nachricht hat hier eine große 
Senſation hervorgerufen. 

Petersburg, 11. Mai. Nach Meldungen aus Odeſſa wird 
der Zar demnächſt eine große Flottenrevne im Hafen von Sewaſtopol 
über die geſammten Schiffe der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte abhalten. 

Ma drid, 11. Mai. Während der Diskuſſion über das Budget 
gab der Präſident der Verſammlung bekannt, daß die Königin auf 
eine Million Peſetas für ihr Civilliſte Verzicht leiſte. Im Saale und 
auf den Tribünen brach nach dieſer Erklärung ein großer Jubel aus, 
welcher in Hochrufen auf die Königin endete. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Shorn. 
0 LT 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 13. Mai. 0,99 über Null 
A Warſchau, den 6. Mai 135 „ 1% 
7 Brahemünde, den 10. Mai. . 3,15 „ „ 

Brahe: Bromberg, den 10. Mi.. . 5,28 „ „ 


— ... —. ——. — — — 
Submiſſionen. 

Sch neidemühl. Kaiſerl. Poſtamt I. Maurermaterialien und 
Granitarbeiten zum Poſthaus⸗Neubau in Schneidemühl: 267 ebm. Stein⸗ 
ſchlag, 120 ebm. Bruchſteine, 486 Tauſend Hintermauerungsſteine, 515 
Tauſend Klinker, 112 Tauſend Verblendſteine, 326 ebm. gelöſchter Kalk, 
87 hi hydrauliſcher Kalk, 943 To. Portland⸗Cement, 1024 ebm. Mauerſand, 
Granitarbeiten. Termin 20. Mai. Bedingungen vom Poſt⸗Baubureau 
der Oberpoſtdirektion Poſen gegen Erſtattung der Druckkoſten. 

M arienwerder. aſſerbauinſpektor Baurath Barnick. Bau⸗ 
materialien zu den diesjährigen Weichſelſtrombauten im Waſſerbaubezirke 
Marienwerder. Termin 17. Mai. Bedingungen dort einzuſehen. 


Handels nachrichten. 
Danzig, 10. Mai. 

Weizen loco höher per Tonne von 1000 Klg. 122155 M. bez. Re⸗ 
deen bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 134 Mk. zum 
reien Verkehr 756 Gr. 151 Mk. 

Roggen loco ſteigend per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 
Gr., inländ. tranſit 134 M., tranſit 112—114 M. 
e 714 Gr. lieferbar inländ. 134 M., unterp. 


Spiritus per 10000 „ Liter conting. loco 56 M. Gd., nicht con⸗ 
tingentirt loco 35% M. Gd., Mai— Juni 35%, M. Gd. Juni— 
Juli 36 M. Gd. 


elegrapbifche lufkcourfe. 
* 2 Ven n Au. Bf. 3 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. [IZ 5. 5. IC. 5. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 212,95 | 212,45 


Wechſel auf Warſchau kurz 21 211, 
Preußiſche 3 proc. Conſol 2 8950 Erf 
257 1 3½ proc. Conſols . 100,80 | 100,60 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,20 | 107,30 
ee de re 66,— 65,90 
Polniſche | 9 pP Paahtaick 2 64,20 64,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,80 | 97,10 
Disconto Commandit Antheile 182,20 | 182,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,90 | 165,60 
e na sneree 162,20 J 167,— 
Septb.⸗Oktober. 165,70 170,50 
loco in New⸗ Hort 79,½ 81, 
Roggen: ler 149,— | 151,— 
MaisJuni . . 2... : 151,— [ 153,50 
SunieXull = 2 ones 151,20 | 154,50 
5 Septb.⸗Oktobzb . 0m 154,50 | 157,25 
Rüböl: Mai⸗Jun2nnn:i:i 50,40 50,80 
Sept.⸗Okto b 51,— 51,60 
Spiritus: 50er loco BEREIT ES BIER 57,70 —.— 
er los 37,90 38,30 
Mai⸗Juni . 37.— 37,40 


Septb.⸗Oktob. . 37,— 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. Nin e 


Dem 


ene 


Für die uns in fo außergewöhn⸗ 
lich hohem Grade bewieſene Theil⸗ 
nahme am Gefolge, für die reichen 
Blumenſpenden ſagen wir allen 
Freunden und lieben Bekannten, 
ſowie den Vereinen, welche ihrem 


Collegen die letzte Ehre erwieſen Ü 
haben, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Pfefferkorn für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe unſern tiefge⸗ 
fühlten Dank. (1851) 


Die trauernde Familie Hohmann. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 656 eingetragene Firma Gebrüder 
Lippmann hierſelbſt iſt heute gelöſcht 
worden. (1833) 

Thorn, den 3. Mai 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 711 die Firma A. Kube hier 
gelöſcht. (1834) 

Thorn, den 3. Mai 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Band J, Blatt 14, 
auf den Namen des Gaſtwirths Carl 
Hempler eingetragene, zu Thorn, 
Bromb. Vorſtadt, belegene Grundſtück 


am 8. Juli 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
83 Ar 15 Qum. zur Grundſteuer, mit 
2562 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grun dbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
. Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Ablheilung V 
eingeſehen werden. (1832) 

Thorn, den 5. Mai 1893. 


nigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
betreffend die Reichstagswahl. 

Mit der Aufſtellung der Wählerliſten behufs 
Vornahme der Neuwahl eines Abgeordne⸗ 
ten zum Deutſchen Reichstage ſoll ſofort be⸗ 
gonnen werden. Zu dieſem Zwecke wird 
durch ſtädtiſche Beamte die Aufnahme der 
Wahlberechtigten von Haus zu Haus erfol⸗ 
gen und erſuchen wir die Stadtbewohner 
ergebenſt, Ihrerſeits durch bereitwilliges Ent⸗ 
gegenkommen die mit der Aufnahme be⸗ 
auftragten Beamten zu unterſtützen. 

Thorn, den 9. Mai 1893 (1830) 


Der Wagiſtrat. 


effentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch, den 17. d. Nts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Herrn Johann Scheidler in Gurske 
die anderweitig gepfändeten und daſelbſt 
untergebrachten Pferde, als: 
eine Zjährige Fuchsſtute, eine 
10jährige hellbraune Stute, 
zwei 10 jährige Nappftuten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (1849) 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 12. Mai 1893. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Roheis 


(kein We ichſeleis) 
liefern zu jeder Tageszeit 


Plötz & Meyer, 
Baderſtraße 28. (1815) 


Eis-Verkaul 


(kein Weichſeleis) 


auch monatlich zu abonniren bei 
1843) IJ. Schlesinger. 


2 Synagogen Sitze 
(Herren⸗ und Frauenjige) 
ſind zu verkaufen. Näheres in der 


dition der „Thorner Ztg.“ (1828) 


| nger Mann, 
6 Jahre im Bankgeſchäft thätig, ſucht 
Stellung in einem Cigarrenge⸗ 
ſchäft. Gefl. Offert. unter F. G. 33 
an die Exped. d Ztg. erbeten. (1820) 
h ; imburger, 9 Pfd. fit. Schweiz.⸗Käſe 
e 


fe . ft. 
t. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München. 
Ein unverheiratheter, ordentlicher 


Kutscher 
zum ſof. Antritt geſucht Culmerſte. 8. 


Volizeiliche Bekanntmachung. a 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird ft die ſem 
Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


Impfplanu. Sonnabend, d. IS. er., Ab. Subr 


5 N — generalversammlung 
Erſtimpfung Tag und Stunde bei Nicolai. 845) 
Nr. Stadtrevier oder Schule bezw. Impflocal der Der Vorstand, 
Wiederimpfung Impfung | Reviſion — — 
1 Altſtadt 1. Abtheilung Erſtimpfung | Mädchen⸗Elementarſchule 16.5. N. 4 U.J24. 5. N. 3 U. 7 
2 Neuſtadt 1. Abtheilung dto. dito. 16.5. N.5 U.J24. 5. N. 4 U. Turn- Verein. 
3 Schule von Fräulein Ehrlich Wiederimpfung Php — W ösehe 17.5. B. 9 U. 25. 5. V. 9 U. N 
4 [Schule von Fräulein Raske dto. 8 n 17.5. V. U.] 25. 5. V. 9 U. 
Breiteſtr. 18, 2 Trp. Sonntag, den 14. Mai 1893: 
5 Mädchen⸗Bürgerſchule dto. Höhere Töchterſchule. 17.5. V. 11 U.]25. 5. V. 10 U. 2 Wels ia * 
e er dito. 17.5. L. 12 U.)25.5. 8. 101,1. uturutag 
7 Bromberger⸗Straße und Fiſcherei Erſtimpfung [Bromberger⸗Vorſtadtſchule 17.5. N. 4 U. 24. 5. N. 5 U. d Ob 5 E i 
8 Mellin- und Schul⸗Straße, Winkenau, Grünhof und es er We — 
Ar Aeneon * dto. 8 a 185.877 5 * 5. — Del. Weilzſet Gaues. 
9 [Knaben⸗Elementarſchule Wiederim pfun ürgerſchule „5. V. 25. 5. V. 11 U. 3 = 2 
10 Knaben⸗Mittelſchule i dto. 8 Bio. 3 18.5.8.12 1.125. 5.8. 11½ . Morgens: Empfang der Gäſte. x 
11 [Kaſerneu⸗Straße und Reſt der Bromberger-Vorſtadt | Erſtimpfung Bromberger⸗Vorſtadtſchule 18.5. N. 4 U.25. 5. N. 4 U.] Vormittags 11 Uhr: Gauturntag bei 
12 e Vorſtadtſchule Wiederimpfung „ 15 . l 75 8 85 5 5 Nicolai. 0 
13 [Mädchen⸗Elementarſchule dto. Mädchen Elementarſchule 19. 5. V. 26. 5. V. „Nachmittags 2 r: Ge i 
14 ee und Realſchule dto. | 1 ere Gut 171 5.3 15 1 965 5 = = $ tagt a LT 
15 Altſtadt 2. Abtheilun £ Erſtimpfun ädchen⸗Elementarſchule 19. 5. N. 26. 5. N. f 2 
16 Neuſtadt 2. Abtheilung N Be > 8 19.5. N. 5 U.) 26. 5. N. 5 u. Nachmittags 3 Uhr: Turnen in der 
17 Alte und neue Culmer⸗Vorſtadt dto. Gol z'ſches Gaſthaus 27. 5. N. 2½ U.] 3. 6. N. 21/,U. ſtädtiſchen Turnhalle. 
18 [Jacobs⸗ Vorſtadt dto. Jacobs⸗Vorſtadtſchule 27.5. N. 3½ Ul. 3. 6. N. 3 ¼ U.] Abends: Turnkneipe bei Nicolai, 
19.[Jacobs⸗Vorſtadtſchule Wiederimpfung dto. 17.5. N. 4 U.] 3. 6. N. 4 U. Der Vorsta 


Indem wir diefen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Ver⸗ 
ordnungen zur genaueſten Beachtun mitgetheilt. 

5 1) Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 3 8 2 

1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat, 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1892 geborenen Kinder zu impfen. 8 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1881 geboren fin „ wiedergeimpft. E 

§ 5) Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

$ 12) Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
den nn ge führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 

$ 14) Eltern, Pflegeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Varmünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne ge ſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen 
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hin ugefügt: * En 
Pyyſt 55 . hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis⸗ 
yſikus Dr. Wodtke. 

2. Außer den im Jahre 1892 und 1881 lefr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und 
Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1892 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder⸗ 
Impfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wieder⸗Impfung 
beigebracht werden kann. 5 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mittgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der 
Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder 
ohne Geſahr für ihr Leben oder für ihre Gejundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre 
von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 
Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 5 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
reſp. le werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Ke uchhuſten, 


f „Morgen ben 8 hei © 
Königsberger Flaki! 
(1842) Liedtke, Br. Str. 86, I. L 
Ein Schneſdemſſſſer 
erhält ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
G. Soppart in Thorn. 
Eine anſtändige, „Kubete er 
Anjwärterin 


kann ſofort eintreten Bäckerſtr. 39, 1 T. 


Ein Kindermädchen 
wird geſ. Zu erfr. Marienſtr. 5, 1 T. 
1 Sommerwo nung 
Thalgarten, Fiſcherei Nr. 5. (1844 
1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Schulſir. 13 von ſofort 
zu vermiethen. oppart, 

Gartenſtraße-E 
he rrſchaftl. ohn ung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Val: 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 


Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch — 
haben ſich Erwachſene aus folchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. ; ulmerſtraße : Kl. 2 50 
7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 
8. Die Beſtellzektel find zum Impftermin mitzubringen. Nd dubau 7 
* 7 


horn, den 10. Mat 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt u 


a | cht r R vecmiethen. G. Soppart, 
Im grossen Saale des Artnshofes. Berliner Weissbier Thorn, Bachelraße 17. 
Dienſtag, den 23. Mai, Abends 8 Uhe: ug empfiehlt in Flaſchen (1737) Böromberger-Htraße 26 
C Once 2 4 Max Krüger, eine Sommerwohnung zu verm. 


bei A. Pastor. (1742) 
a 1, Bam. 
2%. 


d. Carl Meyder-Kapelle, Concerthaus Berlin 
a . ea Sonneufchirwe!! 


dae aus 60 Künſtlern, darunter 12 Soliſten. Dirigent: Karl we 
arten zu numm. Plätzen & Ar 2, Stehplätze a Ar 1 (an der Kaſſe 2 1j Hi 
erhöhte Preiſe) in der Buchhandlung von (1854) Volant und Rüſchen Schirme, 
Walter Lambeek. Regenſchirme 
in größt. Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen 
empfehlen (1749) 
Lewin 


& Littauer, 
ädt. Markt 25. 


in möb 


1 7 1 m. mit ſepar. Eing. 
iſt ſofort bi 
(8010 ofor . 


Ni 10 vermiethen. 
idt. arkt 


Tivoli- Graudenz. 


Den Beſuchern des Lutherfeſtſpieles empfehle mein aufs Beſte eingerichtete 


Garten-Tocal Tivoli. 
Für gute Speisen u. Getränke ift beflens geſorgt. 


(1836) Hochachtungsvoll i 
4 Mineral - Moorbad, Wasserheil- 


* Engl. anstalt u. klimatischer Kurort. 

.. K || ,.\ 7, Auskunft sovi usfüh | 
ee! ie n 

N . 5 8 an Nachf. 

Ziehung 17. u. 18. Mai. Wee e ertheilt der 

a 1 Mik. eue Sendung Looſe à M ME. wr dt bieten wd wen 


Auhmeshallen - Sotterie 


für Errichtung des a 5 Nuſeums 
in Görlitz. | 

19 376 Gewinne i t 600 000 Mark. 
N demie, e a, i har 5 
noch zu haben in der zpedition der „Thorner ung” fd ſofort billig zu verkaufen 
Ziehung 17. u. 18. Mai. e c ae 


— . | SL. Sobczak, 


— | Schneidermeiſter, 9 


ein gegliedertes, ſchweres 

Hunde Halsband (Nickel) 
mit Schloß. Gegen In⸗ 
FE ſertionskoſten in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung in Empfang zu 
nehmen. (1848) 


(Eisenbahnstation. ) 


Am ame Eraudi, den 14. Mai 1893, 
Altſt. 0805 Rirdie. _ 
Vorm 9 8 Uhr: ge farrer Jacobi. 


Heuft. evang. Kieche. 
Bor 9 Beichte. * Anbrief 
orm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Lolletze für des Bethaus 1 Hütte, 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfärrer Hänel. 


Neuſt. evang. Kieche. 
Vorm. 11½ 175 Wal ottesdienſt. 


Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Eoang. kath, Kirche 
Vorm. 9 Uhr: 8 che 
Herr Prediger Brauner qus Bromberg. 
Eoang. Gemeinde zu Moder- 
“ A nu N — 

Bomm. e Apr: Ga ese | 
| tr Pred. Merk; 
Gairchend int Pfeffe orn f 
I: Kieche in r. 

: Herr Paſtor * 


— 


— 2 Wi WiiBrückenstr., neb. Hotel Schwarzer Adler 
Ich nerſende als Spezialität meine 
* g 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
ſämmtlich 


Schneiderarbeiten 


bei prompter Bedienung und 111800 
Preiſen. 1754) 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 17250 82 — en 51 A Bun 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


f 


) 
. 


Taglich {rischen page 
get Eduard Kohnert. 


Evang. 
orm. ihr 


Y ” 


‚Deut und Verlag der Nathsduchdenderel von Henst Lembeok in Thorn. 


-. 


Sr 


